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Amtliche Verlautbarung über die Natoerardnuugnicht unter 3 Monaten sowie daneben mit unbeschränkter

Berlin . S. Dez . Die Reichsregierung hat nunmehr über
die neue Notverordnung , die ursprünglich am Dienstag¬
abend erwartete amtliche Verlautbarung ausaegeben . Auch
dicke ist eine außerordentlich umfangreiche Veröffentlichung ,
in der einleitend die Motive der Regierung öargelegt wer¬
den . Es folgt dann eine ausführliche Wiedergabe des In¬
halts der neuen Notverordnung , deren Wortlaut selbst auch
setzt noch nicht vorliegt . Die textliche klare Inhaltsangabe
erschöpft iedoch bereits das Paragraphenwerk der ganzen ,
technisch ausgearbeiteten Notverordnung .

Ueber die Motive der Reichsregierung haben sich in¬
zwischen der Reichskanzler sowie die Minister Dietrich und
Stegerwald ausführlich ausgelaffen . Aus der amtlichen
Verlautbarung sei noch folgendes nachgetragen :

Die soeben in Gana gekommenen internationalen Ver¬
handlungen in Basel über entscheidendste Fragen der
deutschen Gesamtpolitik sowie die internationalen Verhand¬
lungen über die Stillhalteabkommen machen es zur gebiete¬
rischen Notwendigkeit , die letzte» Mittel - kür den Ausgleich
der Haushalte der öffentl . Ha«d einznsetze« . Hierbei ist zu
berücksichtigen, daß die Etatssicherung auch initentscheidend
ist für die Aufrechterüaltung der deutschen Währung - Ab¬
gesehen von dieser notwendigen Sicherung der Haushalte
verfolgt die neue Notverordnung das Ziel , die gesamte
Produktion . Umsatz und Lebenshaltung des deutschen Volkes
in ieder nur irgend möglichen Weise zu entlasten . Wie
aber schon bei den Beratungen des wirtschaftlichen Beirats
klar ausgesprochen wurde , ist eine Senkung von Löhne« und
Gehälter « ohne Sicherstellung gleichzeitiger und ent¬
sprechender Senkung der Preise untragbar , da sonst eine
verhängnisvolle Schrumpfung der Kanskrakt die Folge wäre .

Die Schicksalsverbundenheit von Löhnen und Preisen
bleibt selbstverständlich auch kür die Zukunft erhalten -
Sollten heute noch nicht übersehbare Umstände eintreten . die
die Wechselbeziehungen zwischen Löhnen und Preisen
wesentlich verändern , io würde eine neue Lage enfftehen -

Es folgen Bemerkungen zu den einzelnen Abschnitten
der Notverordnung . Es heißt darin über das bereits Be¬
kanntgewordene hinaus

zu L Preis - und Zinssenkung
Die Notverordnung steht davon ab . allgemeine Preis¬

bindungen aufzuheben und Kartelle und Syndikate grund¬
sätzlich zu zerschlagen - Das Ziel liegt liegt vielmehr
in einer Auflockerung dieser Verbände . Die Senkung
der Preise für Markenware , die gebunden sind , hat
in der Weise zu erfolgen , daß der Preis durch das
Zusammenwirken aller daran beteiligten Wirtschafts -
Kufen lHersteller und Handels gleichfalls um mindestens
l0 v. H . bis zum 1. Januar 1932 gesenkt wird . Preis -
empfehlungen dürfen im inländischen Geschäftsverkehr nur
erteilt werden wenn die empfohlenen Preise entsprechend
herabgesetzt sind . Von den Bestimmungen sind die Preise
»usgenommen . zu deren Einhaltung ein internationaler
Itartellvertrag verpflichtet .

Die Kohleninndikate usw . dürfen künftig Einzelhändler
nicht bestrafen , weil sie die durch örtliche Händlerorganisa -
tionen festgesetzten Kleinverkaufspreise nicht eingehalten
haben . Fürdre Preisbindungen des Kohleneinzelhandels er¬
läßt der Reichskommissar für Preisüberwachung eine be -
wndere Regelung Der Preiskommissar kann auch für an¬
gemessene Senkung der Werktarife der Kommunen — Gas
und Elektrizität — sowie der Tarife für handwerkliche Lei¬
stungen lRevaraturen usw . s Sorge tragen . Zur Senkung
der Preise kür Fahrkarten von Straßenbahnen . Klein¬
bahnen « sw . ist zum Anreiz die Beförderungssteuer ganz
oder teilweise zu erlassen . Der Preiskommiffar kann weiter
Betriebe schließen , die sich seinen Anordnungen nicht fügen -
Da die Erzeugerpreise in der Landwirtschaft unter dem all¬
gemeinen Preisniveau liegen , wird es auf eine Verringe¬
rung der in vielen Gegenden noch besonders hohen Preis -
vanne ankommen .

Es folgen dann die Bestimmungen über die Zinssenkung .
Die Reichsbahn wird Tarffermätzigungen für den Güter -

crkehr im Gesamtausmaß von jährlich 300 Millionen RM .
eintreten lassen. Ter Normaltarif wird in allen Klassen
.' inschl. der Nebenklassen gegenüber dem Stand vom 31 . Okt .
>931 durchgehend gesenkt. Den Hauptwerk hat die Reichs¬
regierung auf eine Senkung der Kohlenfrachten in Höhe
von 85 Millionen gelegt . Hierbei werden besondere Maß¬
nahmen zum Wettbewerbsausgleich für Schlesien Sachsen u.
Bayern getroffen . Die vom Reich festgesetzten Schiffahrtsav -
gaveu werden entsprechend ermäßigt . Es folgen die Bestim¬
mungen über die Aufhebung der Steuerverzugszuschläge ab
l - Januar . Die Verzugszinsen lbisher 24 v. H . ) jährlich wer¬
den auf 12 v. H. herabgesetzt . Die Aufschubzinsen ins¬
besondere bei Zöllen von 10 auf 8 v. H. . der Zinssatz bei
gestundeten Steuern lvisber 5—12 v. H . i auf 5 bis 8 v. H.

n . Wohnungswirtschaft .
Eine Senkung um 10 «- H. der Friedeusmiete bedeuteteine fühlbare Entlastung des Einzelhaushalts , sie istandererseits für den Vermieter tragbar , da die durch Not¬

verordnung v. 6. 10. vorgekchriebene Hauszinssteuersenkungvon einer Festsetzung der Zinsen für die Aufwertungs -
Hypotheken auf 7Ys v. H ausgeht . während nunmehr durchdie Vorschriften über die Zinssenkuna nur ein Auf¬wertungszinsfuß von 6 v. H . festgesetzt ist. Bei den Reuban -
wohnuuge « kann nur so vorgeaangen werden , daß die tat¬
sächliche Entlastung , die der Vermieter im EinzelfM durch
die Zinsberabsetzung erfährt , von der Miete in Abzug ge¬
bracht wird . Um möglichst schnell die Miete festzustellen, die
in Neubauten vom 1. Januar zu zahlen ist wird in den
Ausführungsbestimmungen dem Vermieter die Berpftich -
runa auferlegt werden , den Mietern unverzüglich die neue
Mietberechnung mttzuteilen . Die Hauseigentümer kön¬
nen bis zum 15. 7. 32 noffalls von den gesetzlichen oder ver¬
traglichen an einen Zahlungsverzug aeknüpften besonderen
Nachteilen verschont bleiben . Für größere Wohnungen' ollen das Reichsmieten - und Mieterschutzgesetz ab 1. 4. 32
aufgehoben werden

Geschäftsräume dieser Art bleiben iedoch geschützt, wenn
sie in räumlichem oder wirtschaftlichem Zusammenhang mit
Wohnräumen stehen . Auch Untermietsverhältniffe bedürfe «
keines besonderen Schutzes mehr . Soweit j- doch Wohnungs -

und Geschäftsräume aus der Zwangswirtschail yeraus -
genommon werden , bleiben in Zukunft die 88 49a und 52e
des Mieterschutzgesetzes anwendbar . Das Fordern über¬
mäßig hoher Mieten bleibt verboten und strafbar . Weitest¬
gehende Lockerungen betreffen die Aufhebung des Verbotes
der Zusammenlegung und Umwandlung von Wohnungen
in Geschäftsräume . Die Notwendigkeit , leerstehende ober
sreiwerdende Wohnräume zu beschlagnahmen , kann nur noch
für die kleineren Wohnungen anerkannt werden . Die Auf¬
hebung der Wohngesetze wird für den 1 . 4. 1933 in Aussicht
genommen , wobei die Bedingung gestellt wird , daß bis
dahin die Mietsvorschriften des B G .B . nach sozialen Ge¬
sichtspunkten ausqestaltet sind.
HI . Maßnahme « auk dem Gebiete der Zwangsvollstreckung .

Um Härten zu vermeiden sieht die Notverordnung vor .
daß das Gericht die Interessen des Schuldners und des
Gläubigers gegeneinander abzuwägen hat . Das Zwangs¬
verfahren wird einfacher und billiger ausgestaltet als bis¬
her . Die Vorschriften sollen im ganzen Reichsgebiet An¬
wendung finden soweit nicht die weiteraehenöen Schutz¬
vorschriften für die im Ostgebiete eingesührten Vetriebs -
sicherungen und Enffchuldungsverfahren Platz greifen .

IV . Sonstige wirtschaftliche Maßnahme «.
Die -Steuererleichterungen bei der Austeilung großer

Gesellschaften liegen auf dem Gebiet der Gesellschaftssteuer,
Grunderwervs - . der Wertzuwachs - u . Gewerbeanschaffungs -
(Zubehör )steuer . Besonders groß ist das Entgegenkommen
(Herabsetzung der Grunderwerbsst . auf % v . H ) . Wenn ein
Einzelkaufmann oder eine offene Handelsgesellschaft Teile
des Unternehmens übernimmt , dadurch wird eine Rückkehr
zum selbständigen Unternehmertum gefördert . Bei der Auf -
. osung von Att »engeie «ia>uuen . aber auch von Kapttalgeieu -
ichaften soll vollständige Besreiung von der Grnnder -
werbs - Wertzuwachs - und Einkommensteuer eintreten . Die
bisherige Einheitsbewcrtuna sowie die Bermögensstenerver -
anlagung können durch den Reichsfinanzminister mit steuer¬
licher Wirkung ab 1 . 4 . 32 entsprechend den seit dem 1. 1 . 31
eingetretenen Wertveränderungen geändert werden . Die
Wirtschaft soll ferner kür einen gewissen Zeitraum vom
Zwang einer Bilanzier «»« nach den gegenwärtig geltenden
Vorschriften Befreit werden . Die Reichsregierung wird zu
Erleichterungen ermächtigt . Der Prospektbetrng wird an
Stelle der kurzen vreisaesetzlichen Verjährung der ordent¬
lichen Verjährung unterworfen .

V Versicherung und Fürsorge .
Die Verordnung läßt die Renten der Invalidenversiche¬

rung in ihrer Höhe und den Kinderzuschuß unberührt , hält
aber in Uebereinstimmung mit den Landesversicherungsan¬
stalten es für notwendig daß z . B . die Kinderzuschüsse und
Waisenrente nicht mehr über das 15. Lebensjahr bezahlt
werden , der doppelte und dreifache Bezug von Renten weg¬
fällt oder eingeschränkt wird usw . In der Unfallvers . fallen
die Kleinverletztcnrenten weg. Dagegen erhalten auf dem Ge¬
biete der Unfallverhütung und Ueberwachung die Versicher¬
ten das gleiche Stimmrecht wie die Arbeitgeber . Die Ver¬
ordnung besiegelt weiter den vom Reichsarbeitsministerium
vermittelten Frieden zwischen Aerzten und Krankenkassen.
In der sog. Gehovenenkürsorae für Sozial - und Kleinrentner
tritt beim Ausmaß der Unterstützung statt des ziffernmäßi¬
gen Zwangs das pflichtgemäße Ermessen der Fürsorgever¬
bände und die Rücksicht aus die Eigenart des Falles

VI . Arbeitsrechtliche Vorschriften «nd Gehaltstarife .
Sämtliche Lohn - und Gehaltstarife der Arbeiter und An¬

gestellten werden mit dem 30. April (nicht 1 . Aprils 1932
fällig . Alle Tarifverträge werden am Tage des Inkraft¬
tretens der Notverordnung gekündigt - Sämtliche Lohn - und
Gehaltssätze werden auf den Stand vom 10 Januar 1927
herabgesetzt . Jedoch . Jedoch soll die Kürzung nicht mehr
als 10 Prozent betragen , wenn nach dem 1 . Juli 1931 bereits
eine Kürzung erfolgt war . War seit dem 1 . Juli 1931 keine
Kürzung erfolgt , so tritt eine Senkung um 15 Prozent ein .
keinesfalls aber unter den Satz vom 10. Januar 1927. Diese
Bestimmungen gelten aber nur für Löhne und Gehälter . Züe
im Rahmen von tariflichen Vereinbarungen geschlossen
wurden .

Die Parteien iedes tariflichen Vertrags treten bis zum
19. Dezember 1931 zusammen , um die am 1 . 1 . 32 geltenden
Sätze in einem Nachtrag zum Tarifvertrag festzulegen . Bei
Schwierigkeiten ist das Eingreifen der Schlichter vorge¬
sehen. Sie treffen ihre Festsetzungen endgültig und bin¬
den- gegenüber allen Beteiligten . Bon einem Eingreifen
in die nicht tarifvertraglich . sondern im Einzelarbeitsver¬
trag geregelten Löhne und Gehälter hat die Verordnung
abgesehen . Es wird weiter auch die Verfeinerung des Ta -
rifvertragssyftems anzustreben sein . Zu diesem Zweck müs¬
sen nötigenfalls einheitliche Tarifverträge in getrennten
Vereinbarungen für einzelne Gebiete oder Wirtschafts¬
zweige zerlegt werden .
VII. Zur Sicherung - er Haushalte «eben der Aendernng

- es Umsatzsteueraesetzes .
bedeutet die neu eingeführte Phasenpauschalierung , die Zu¬
sammenfassung der Besteuerung mehrerer oder aller Um¬
sätze in einer Phase (Stufes . Sie dient auch zur Gleichstel¬
lung d- mehrstufig , mit b . konzentrierten Betrieben . Hinsicht¬
lich der erhöhten Umsatzsteuer ist darauf üinzuweise « . daß
diese bei in Betracht kommenden Unternehmen vom L 1. 32
ab 2,5 v. H. beträgt , iedoch für Lieferung von Getreide ,
Mehl und Backwaren wie bisher 1 .55 v H. beträgt . Das
Mehrabkommen wird auf das Jahr mit 990 Millionen
Reichsmark veranschlagt . Hiervon erhalten die Länder und
Gemeinden 30 Prozent . Die weiteren Erörterungen gelten
der Vorverlegung der Einkommensteuervorauszaülungen «.
Körperschaftssteuervorauszahlungen auf .10. 3. 32. Die Reichs¬
flucht von Deutschen aus Steueraründen . die als Verrat
an der deutschen Volksgemeinschaft bezeichnet wird und die
mit einer Reichsfluchtsteuer bei steuerpflichtigen Gesamtver¬
mögen von mehr als 200000 RM oder Jahreseinkommen
von mehr als 20 000 RM . erfaßt werben sollen und den
Erlaß von Steckbriefen nach sich ziehen , wird mit Gefängnis

Geldstrafe geahndet .
Die Steuer für Wertpapiergeschäfte . die die Banken in

sich ausgleichen .wird wieder eingesührt . Die Realstenerfperre
wird grundsätzlich beibehalten . Für das letzte Viertel des
Rechnungsjahres 1931 sieht iedoch die Notverordnung die
Möglichkeit einer Erhöhung der Realsteuersätze bis zum
Landesdurchschnitt vor .

Das Haushaltsbild ist folgendes : Der im September
neu ausgestellte Haushaltsplan 1931 schließt insgesamt mit
>100 Millionen Rechnungsergebnis (für 1930 also 11988

Millionen ) ab . Der Haushalt des Reiches ist gesichert, auch
wenn die vorgesehenen 230 Millionen Wohlfahrtslasten im
Laufe des Winters erhöht werden müßten - Der Haushalt
1982 würde sich, wenn die Reparationslaste » in gleich«
Höhe bleiben , wie unter dem Hooverplan . auf der Ein¬
nahmeseite ans 7830 a«f der Ansgabeseite anf 8790 Milli »«««
belaufen . Hierbei ist man davon ausgegangen daß das
Steueraufkommen gegenüber 1931 um rund 700 Millionen ,
gegenüber 1930 um 1 *4 Milliarde zurückbleiben wird . Der
Fehlbetrag von 960 Millionen wird dadurch gedeckt , daß
infolge der Gehalts - und Lohnsenkung eine Ersparnis von
rund 200 Millionen eintritt und die Erhöhung der Umsatz¬
steuer rund 700 Millionen erbringe . Der verbleibende Fehl¬
betrag von 60 Millionen wird durch weitere Ersparnisse
abgeöeckt.

Der Haushalt 1932 würde damit mit 8530 Millionen
avschließen . Das bedentet gegenüber 1930 eine Sen¬

kung um rnnd S 'A Milliarde ».
VHL Schutz des inneren Friedens .

Neben den Bestimmungen gegen den Wasfenmißbrauch ,dem Verbot von Uniformen bestimmt die Verstärkung des
Ehrenschutzes im öffentlichen Leben stehenden Persönlich¬
keiten , gleich welcher politischen Partei sie angehören , das
Mindeststrafmatz auf 3 Monate Gefängnis und bei verleum¬
derischer Beleidigung auf 6 Monate . Daneben soll außer
dev dem Verletzten zufließenden Buße auf eine an die Staats¬
kasse zu entrichtende Buße bis zu 100 000 RM . erkannt wer¬
den können . Das Schuellgerichtsverfahren ist unbeschränkt
zugelassen.

In der Begründung des Unisormverbots heißt es wört¬
lich :

„Die Uniform soll das Ehrenkleid der Reichswehr und
der Polizei sein Sie dürfe nicht länger das Kleid privater
politischer Verbände und damit eine Ausörucksform politi -
>cher Demonstrationen bilden ."

Für Wahrung des Weihnachtsfriedens sind bis zum 3.Januar 1932 alle öffentlichen politischen Versammlungen und
Aufzüge verboten . Ebenso ist die Verbreitung von Plakaten
und Flugblättern politischen Inhalts verboten .

Zum Schluß heißt es :
Die Reichsregierung ist überzengt , baß die angeordneien

Maßnahmen in ihre « «»lösliche« Zusammenhänge der
Wirtschaft Erleichterungen bringen «nd eine Festig «««
bilden , die die Fortarbeit unterstützen : iedoch nnr dann ,
wenn das aekamte Volk den Weg folge , den die Regierung
vorzeichne .

Die Verantwortung trifft nun das deutsche Volk in
seiner Gesamtheit «nd ieden einzelne «. Er mnß erkennen ,
daß nicht Willkür die Bestimmungen diktiert , sonder « die
harte Notwendigkeit .

Mielsenkung erst für die Januar-Miele
Berlin , 10. Dez . Zur Frage der Mietsenkung muß' darauf hingewiesen werden , daß die Mietsenkung erst für

die Januarmiete in Kraft tritt , so daß die post numerando
Zahlenden am 1. Januar noch die alte Miete zu zahlen
haben . Die Durchführungsbestimmungen für die Miet -
senkung werden voraussichtlich erst am Donnerstag mit den
Ländern beraten werden .

Die Sozialdemokraten an Brüning
Berlin , 10. Dez . Reichskanzler Dr . Brüning hat ge¬

stern Vertreter der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
zu sich und machte ihnen ergänzende Mitteilungen über
den Inhalt der neuen Notverordnung . Der Vorstand der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion ist zur Beratung
der Notverordnung für heute nachmittag etnberufen wor¬
den . Die Gesamtfraktion wird am Montag nachmittag
zusammentreten .

Die Deutfchnationalen verlangen :
Aushebung der Notverordnung «nd Einberufung des

Reichstags .
Berlin . 10. Dezbr . Die Reichstagsfraktion der Deutsch»

nationale « Bolkspartei hat aufgr ««d Artikel 24 der Reichs »
Verfassung die sofortige Einberufnng des Reichstags bean »
tragt .

Die Deutfchnationalen habe« ferner folgenden Antrag
eingebracht :

»Der Reichstag wolle beschließe« , die vierte Berorbnnng
des Reichspräsidenten zur Sicherung der Wirtschaft «nd Fi »
uanzen und zum Schutze des inneren Friedens vom ft De ,
lember 1931 ist außer Kraft , » setzen ."

Zn wenige» Worten
Nach dem Ausweis für die erste Dezemberwoche hat sich

die Kapitalanlage der Reichsbank insgesamt um 116 Millio¬
nen vermindert . Das Deckungsverhältnis der Noten ,
deren Umlauf um rund 49 Millionen zurückgegangen ist,
hat sich von 25,3 auf 25,6 v. H. gehoben .

*

Wie Dr . Gordeler mitteilt , wird er zwar das Amt als
Kreiskommiffar hauptamtlich ausüben , nebenbei aber auch
weiterhin Oberbürgermeister von Leipzig bleiben .

*
Die Spanische Nationalversammlung nahm gestern nt

feierlicher Sitzung die Schlußabstimmung über die üeue
Verfassung vor , die mit überwältigender Mehrheit (nur
eine einzige Neinstimme ) angenommen wurde .
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Dietrich im Rundfunk.
Die fünf großen Ziele der Notverordnung .

Berlin , 10 . Dezember Reichsfinanzminister Dr . Dietrich
äußerte sich gestern abend in; Rundfunk noch einmal über
die Grundgedanken der neuen Notverordnung der Reichs¬
regierung Es handele sich um Maßnahmen die in die wirt¬
schaftlichen und privatrechtlichen Verhältnisse eingreifen wie
nie zuvor , und auch vor Verträgen mache die Notverordnung
keinen Halt . So werde es nicht ausbleiben , daß die Verord¬
nung unter diesen Gesichtspunkten heftig bekämpft und ab¬
gelehnt werde beispielsweise unter Schlagworten wie : sie
atme den Geist des Marxismus , des Bolschewismus usw.
Man muffe aber bedenken

daß man in außerordentlichen Zeiten mit normalen
Maßnahmen nicht viel anfange » könne.

Der Minister erläuterte dann die Notverordnung auf dem
Gebiet des Bauwesens und die neuen Wege auf dem Gebiet
des Tarifsystems . Bei der Senkung der Preise und der Ge¬
stehungskosten sei davon auszugehen , daß die deutsche Wirt¬
schaft aus der Binnenwirtschaft und aus dem Außenhandel
bestehe. Der Außenhandel habe sich trotz aller Erschwerniffe
der letzten Zeit merkwürdig behauptet . Es würden uns aber
fortgesetzt und in steigendem Maße Schwierigkeiten gemacht.
Vom Außenhandel hänge auch die Frage ab , ob wir unsere
privaten Auslandsschulden zahlen könnten . Wenn man ein¬
wende . daß die Maßnahmen wegen der Erhöhung der Um¬
satzsteuer ihre Wirkung verfehlen würden , so glaube er ,

daß die Umsatzftenererhöhnng namentlich bei der sin¬
kenden Preisbewegung ein ernstliches Hindernis für

den Enderfola nicht sei« werde .
Dluch 8je übrigen Zweifel an einer Auswirkung der Aktion
seien angesichts der Herabsetzung von Mieten . Frachten ,
Kohlen - und Eisenpretsen unbegründet . Wenn man der Re¬
gierung fortgesetzt mangelnde Voraussicht vorwerfe , so wolle
er den Kritikern die Frage vorlegen , ob irgend jemand von
ihnen vielleicht ans de« Gedanken gekommen sei , daß ei» sol¬
cher Sturm ans die Reichsbank , wie wir ihn vor Monaten
erlebt hätte » , ausbreche « würde , daß das englische Pfund zn-
kammenvrechen würde «nd baß fremde Staaten die Einfuhr
sperren und ihre Zölle erhöhen könnte ».

Staatspariei stimmt der Aotverordnung n
Berlin , 10. Dezember . Die Reichstagsfraktio » der Staats¬

partei nahm gestern vormittag in einer Sitzung zur neuen
Notverordnung Stellung Reichsfinanzminister Dietrich
nahm an der Sitzung teil und ergriff auch zu längeren Aus¬
führungen das Wort . Die Beratungen , denen auch der preu¬
ßische Hanöelsminister Schreiber beiwohnte , ergaben im
großen und ganzen eine zustimmende Haltung zu den neuen
Maßnahmen . Es wurde vor allem die Notwendigkeit betont ,
das Uniformverbot für Verbände im ganzen Reichsgebiet
gleichmäßig und rücksichtslos durchzuführen . Dem Antrag
auf vorzeitige Einberufung des Reichstages wird die Frak¬
tion voraussichtlich nicht zustimmen .

Gin Terminkalender
der Notverordnung .

Die einschneidenden Einwirkungen der Notverordnung auf
das ganze Wirtschaftsleben und die Eile , mit der ihre Bestim¬
mungen in Wirkung treten werden, zeigt am besten der folgende
„Terminkalender " auf :

1 . Mit sofortiger Wirkung sind in Kraft getreten : Der
politische Weihnachtsfrieden, das allgemeine Uniformverbot und
das Recht der Länderregierungen , Bestimmungen gegen den Waf¬
fenmißbrauch zu erlassen .

2 . Ab Ende dieser Woche beginnt die Tätigkeit des Preis¬
kommissars, der zunächst für Senkung der Brot - und Fleisch¬
preise , dann aber auch für Senkung der Preise handwerklicher
Leistungen , der Gas - , Wasser - und Elektrizitätstarise sowie der
Straßenbahn - und Kleinbahntarife sorgen soll .

3 . Ab 16. Dezember Herabsetzung der Eisenbahntarifc bei
Normalgütern um 185 Millionen , bei Kohle um 85 Millionen
und bei Spezialgütern , wie Holz , Getreide und Textilien , um
30 Millionen : zugleich Senkung der Tarife auf den Binnen¬
wasserstraßen.

4 . Bis 19. Dezember Ergänzung sämtlicher bestehenden 5000
Tarifverträge im Sinne einer Lohn- und Gehaltssenkung von
durchschnittlich 10 Prozent , zum Teil 15 Prozent ab 1 . Januar .

5 . Ab 1 . Januar Senkung der Preise für Eisen- und Me¬
tallwaren , Baustoffe , Glas , Textilartikel , Kohle und Marken¬
waren um 10 Prozent .

6 . Ab 1 . Januar Herabsetzung der Beamtengehälter um
8 Prozent , der Löhne für Staatsarbeiter und Staatsangestellten
um 10 Prozent . i

7 . Ab 1 . Ianunr Senkung der Mieten für I5Ve Millionen
Altwohnungen um 10 Prozent .

8 . Ab 1 . Januar Senkung aller Zinsen für festverzinsliche
WertpapE und Hypotheken , soweit sie über 6 Prozent liegen ,
auf 6 Prozent , soweit sie über 12 Prozent liegen auf 9 Pro¬
zent ; zugleich der Beginn einer zweijährigen Kündigungssperre
für solche langfristige Anleihen und Hypotheken.

9. Ab . 1 . Januar '
Erhöhung der Umsatzsteuer auf 2 Pro¬

zent : zugleich Herabsetzung der Steuerzuschläge, die bei ver¬
späteter Zahlung oder Stundung erhoben werden, auf 12 Pro¬
zent (bis jetzt 120 Prozent ) bezw . 5 Prozent jährlich . Inkraft¬
treten der Reichsfluchtsteuer für Personen mit mehr als 200 000
Reichsmark Vermögen , die seit dem März dieses Jahres ihren
Wohnsitz ins Ausland verlegt haben, aber ihre deutschen Be¬
triebe fortführen . Die Reichsfluchtsteuer beträgt ein Viertel des
in Deutschland liegenden Kapitals .

10 . Ab I . Januar Reform in der Kranken - und Unfall¬
versicherung durch Inkrafttreten eines allgemein gültigen Aerzte-
tarifes und Fortfall der kleinen Renten .

11 . Im Laufe des Januar Senkung der Neubaumieten ent¬
sprechend der Entlastung , die der Hausbesitzer durch die Er¬
mäßigung seiner Hypothekenzinsen erhält ; dabei wird mit einer
durchschnittlich 15 prozentigen Mietsenkung gerechnet .

■* 12 . Am 5 . Januar Kündigungstermin für Mieter , die sich
bis zum 31 . März von einer überhöhten Miete befreien wollen.

13. Im Laufe des Januar Beginn der Tarifverhandlungen
in allen Fällen , in denen durch die Lohnsenkungen besondere
Härten entstanden sind .

14. Am 30 . April Außerkrafttreten sämtlicher Lohn - und
Gehaltstarife , die durch die Notverordnung um 10 oder 15
Prozent gesenkt worden sind und die nicht von dem Schlichter
ausdrücklich über diesen Termin hinaus verlängert werden.

Gcho von jenseits der Grenze .
Holland : Ein Beispiel.

Haag , 9. Dezember. Me neue Notverordnung und di«
Rundfunkrede Brünings finden in den bürgerlichen Blättern Hol¬
lands eine Einstige Beurteilung . Es wird erklärt , Deutschland
habe resolut den Weg zum Staatskapitalismus beschritten , nicht
freiwillig, sondern aus harter Notwendigkeit heraus . Man ver¬
hehlt sich nicht , daß für die Nachbarländer Deutschlands bedenk¬
liche Folgeerscheinungen, wie Verschärfung der Konkurrenz , die
mögliche Interessenverletzung der holländischen Eigentümer an
deuischen Wertpapieren , Hypotheken usw . , auftreten können, doch
kömrr Holland aus dem deutschen Vorbild nur eine gute Lehre
ziehen . In jedem Falle , schreibt das „Amsterdamer Handelsblatt " ,
müsse Holland das gleiche Ziel wie Deutschland: Herabdrückung
der Produktionskosten , der Preise und Löhne, erreichen , und
zwar mit den gleichen Mitteln . An der Rede Brünings rühmt
man den forschen Ton , den die Reichsregierung endlich gegen
die Nationalsozialisten angeschlagen habe.

Warschau : Hauptthema Hitler .
Warschau, 9. Dez. Die Red« des Reichskanzlers und die

neue Notverordnung machten hier tiefen Eindruck. Nachdem ein
großer Teil der polnischen Oeffentlichkeit in der letzten Zeit
bereits mit der Machtübernahme Hitlers gerechnet hatte , aus
der die nationalsozialistische Presse schon im voraus Kapital für
ihre Politik zu schlagen suchte, sind diese voreiligen Prophe¬
zeiungen plötzlich aus der polnischen Presse verschwunden . Hit¬
lers neueste Erklärungen in einem italienischen Blatt tragen
allerdings noch dazu bei , die nationalsozialistische Gefahr weiter
an die Wand zu malen . Während Zaleski in London verhandelt,
ist sein Stellvertreter , Staatssekretär Oberst Beck , in Paris
eingetroffen. Nach einer glaubwürdigen Information der War¬
schauer Zeitung „Nasz Przeglond " gelten seine Besprechungen
in erster Reihe der Frage des polnisch-russischen Nichtangriffs¬
paktes in Zusammenhang mit den gleichzeitigen russisch-fran¬
zösischen Verhandlungen . Das Blatt glaubt zu wissen , daß in dem
mandschurischen Konflikt die Hitlergefahr dazu gedient habe,
um Moskau seinen westlichen Nachbarn gegenüber entgegen¬
kommender zu stimmen und daß diese Gefahr auch weiterhin
die russisch-polnisch -französische Annäherung wesentlich erleichtern
werde .

Reichsbankdiskontsatz 7 v. H.
Lombardsatz 8 v. H.

Berlin , 10. Dezember . Das Reichshankdirektorinm be¬
schloß im seiner gestrigen Sitzung , de« seit dem 2 . Sevtember

vetzeyenven Diskontsatz von 8 ans 7 v. H. und den Lombard¬
satz von ill ans 8 v. H . herabznsetzeu .

In der Sitzung begründete der Reichsbankpväsiöent ein¬
zehend den Beschluß des Reichsbankdirektoriums , mit Wir¬
kung vom 10. Dezember d . F . den Diskontsatz um 1 v. H.
-uf ^ und den Lombardsatz um 2 auf 8 v H . zu ermäßigen .Be, Nachprüfung der, jetzigen Sätze auf ihre Berechtigung

E Satz unsere Wabrunq zur Zeit
ffi-ht im unbehinderten Wechselverkehr mit den ausländi -
lchen Wahrungen stehe, von denen ein Teil sich dem Cha¬rakter einer Binnenwährung nähere während andere Wäh¬
rungen ohne Grundlage einer festen Münzparität seien Eslinde zur Zeit immer noch eine Wechselwirkung zwischenden von den ausländischen Gläubigern abaeforderten Zins¬
sätzen und dem Diskontsatz der Reichsbank statt , besonderssoweit es sich um die Wiederinanspruchnahme der durch baS
Stillhalteabkommen offen gehaltenen Kreditlinien handele .Unter Berücksichtigung dieser Lage einerseits und der durch
die Notverordnung geschaffenen Lage andererseits , die es
rrwünfcht erscheinen kaffe , die in der Entwicklung befind¬
lichen Tendenzen der Preissenkung ru nnterstiitzen . habe sich
die Möglichkeit einer Senkung des Diskontsatzes um 1 v. H.and des Lombardsatzes um 2 v . H. ergeben .

Durchführung der Zinssenkung bei den danken
Berlin , 10. Dez . In Anbetracht des durch die neue

Notverordnung gekennzeichneten Ernstes der Wirtschafts¬
lage und in dem Bestreben , die Notmaßnahmen der Re¬
gierung zur Gesundung der deutschen Wirtschaft soweit wie
irgend möglich zv fördern und zu unterstützen , ha,
Mitglieder der Vereinigung von Berliner Banken
Bankiers lStemvelvereinigungi im Einvernehmen mit jer
maßgebenden öffentlich -rechtlichen Kreditinstituten des Rei
ches und der Länder sowie den maßgebenden auswärtigen
Banken und Bankhäusern beschlossen den Sollzinssätz , der
gegenwärtig 2 v . H. über dem Reichsbankdiskontsatz . d . h .
10 v . H . für das Fahr beträgt auf 1 v H. über den ieweili -
gen Reichsbankdiskontsatz zu senken. Fm Zusammenhang
mit den Maßnahmen der Reichsbank ist somit eine Senkung
des Sollzinssatzes um volle 2 v H .. also von 10 auf 8 v . H.
erzielt .

Der Schlußsatz dieser offiziellen Verlautbarung bedeu¬
tet . baß die Reichsbank ihren Diskontsatz um 1 v. H. au !
7. v. H herabzusetzen beabsichtiat .

Haushallsausschuß des Reichstags
Berlin . 10 Dez . Fm Haushaltsauschuß des Reichstages

wurde am Mittwoch zunächst die Rechtstellung der weib¬
lichen Beamten beraten Als Grundlage der Verhand¬
lungen diente ein Zentrumsantrag , wonach verheiratete
weibliche Reichsbeamte jederzeit ihre Entlastung verlangen
können und umgekehrt die Vorgesetzte Dienstbehörde die
Entlastung gegen eine Abfindungssumme verfügen kann ,
wenn nach ihrem Ermeffen das Ausscheiden aus dienst¬
lichen Gründen erforderlich ist und die wirtschaftliche Ver¬
sorgung des « leiblichen Beamten nach der Höhe des Fami¬
lieneinkommens gesichert erscheint . Die Länder , die Reichs¬
bahn und die Reichsbank sollen ermächtigt werden kür ihre
Beamten die gleiche Regelung zu treffen .

Der Vertreter des Reichsinnenministeriums legte dar .
aus welchen Gründen das Ministerium trotz aller Bedenken
den Antrag warm begrüße . — Staatssekretär Dr Sautter
vom Reichspostministerium erkannte die Leistungen des weib¬
lichen Personals im allgemeinen an . Dagegen habe man die
schlimmste» Erfahrungen mit de« verheirateten Weiblichen
Personal gemacht ! Hier zeige stch deutlich die Unmöglichkeit
der gleichzeitigen Erfüllung der Haushaltspflichten und - es
Dienstes . Ein großer Teil der verheirateten Beamtinnen
melde sich wiederholt monatelang krank , um sich da¬
durch einen Pensionsanspruch zu sichern. Gegen die jetzt be¬
absichtigte Regelung der Abfindung für verheiratete Beam¬
tinnen wendeten sich ja gar nicht die Frauen selbst , sondern
es seien vielmehr die Ehemänner , weil sie das Doppelein¬
kommen nicht miffen und stch dadurch ein bequemeres Leben
schaffen wollten . Die in dem Antrag vorgesehenen Abfin¬
dungssummen seien zu hoch . Man solle nicht höher als bis
zum zwölffachen Monatsdetrage gehen .

In der Abstimmung wurde der Gesetzentwurf mit einigen
Abänderungen angenommen . So wurde der erste Absatz fol¬
gendermaßen gefaßt : „Verheiratete weibliche Beamte sind
sederzeit auf ihren Antrag aus dem Beamtenverhältnis zn
entlassen ." Weiter heißt es dann - ^ ie Vorgesetzte Dienstbe¬
hörde kann die Entlaffnng auch ohne Antrag verfügen , wenn
die wirtschaftliche Versorgung der weibliche« Beamte « «ach
der Höhe des Familieneinkommens dauernd gesichert er¬
scheint ."

Gestrichen wurde die Ermächtigung an die Länder , für
die dem Landesrecht unterstehenden Beamten eine entspre¬
chende Regelung zu treffen Dadurch erstreckt sich die Wirk¬
samkeit dieses Gesetzes lediglich aus Reichsbeamte .

Ein angenommener Zusatzantraa der Deutschen Volks¬
partei gibt der Regierung die Ermächiiauna . den frühere «

Roman von Richard Skowronnek.

Nur widerwillig hatte er sich am Nachmittage entschlossen ,
die Kameraden zu begleiten , bloß weil er sich gesagt hatte ,
sein Fernbleiben von diesem allgemeinen Besuch könnte un¬
nützen Verdacht erregen . Er gedachte den Abend woanders
zu verbringen und zu anderm Zwecke. Was er sich zuge¬
schworen hatte , wollte er auch hatten , es mußte aus sein zwi¬
schen ihm und der Mike Retelsdorf . Aber zu dieser Ausein¬
andersetzung war es ja noch Zett , wenn er aus Rohnstein zu¬
rückkam . . . Da war er mitgefahren in der lustigen Gesell¬
schaft, hatte sich vorgenommen , gleich nach dem Nachtesien wie¬
der aufzubrechen ; aber schon nach kurzer Frist war er andern
Sinnes geworden . Elsbeth Rüdiger kam von der Freftreppe
her , die Gäste zu begrüßen , wie eine junge Königin schritt sie
die Stufen hinunter in dem leichten Sommeroewande , das
Hals und Arme fteiließ , neigte sich anmutig vor der Gattin
des Kommandeurs , und als sie ihr errötend dre ^ pp^n bot

izu begrüßendem Kusse , schien sie ihm wie -ine der holdseligen
Engelsaestalten , die auf frommen Heiligenbildern standen , er
lweitete die Augen vor Staunen , und über den Rucken flog
ihm ein Schauder . . . wenn man Aber fein eigenes Grab

' schritt, so hieß es im Volksglauben , flog einen dieser Schauder
, «m . Und in einer Art von Geistesabwesenheit stand er da . Als
bei der allgemeinen Begrüßung die Reihe an ihn kam, schrak

?er ordentlich zusammen . Elsbeth streckte ihm die Hand ent -
l gegen , und in ihrem bewegten Gesichtlein stand eine freudige
!Ueberraschung : „Gott nein , Herr von Raugaard ! Wie wir
: uns das letztemal sahen , waren Sie ja noch Fähnrich !"

Er schickte sich zu einer Antwort an , wollte ein feines Kom-
' pliment schmieden des Inhalts etwa , auch sie hätte sich ja in
Ider Zwischenzett zu ihrem Vorteil verändert , aber der lange
Oberleutnant Kuntze, der mit seiner losen Zunge überall da -

! bei sein mußte , kam ihm zuvor :
„Mein liebes Fräulein Elsbeth, " sagte er, „das hat schon

' der Militärschriststeller Schiller so schön ausgedrückt in seinem
izu Kaisersgeburtstag gedichteten Wallensteins Lager : ,Es
lwäcktt der Mensch mit seinen ködern Zwecken !' Oder in deut¬

licherer Fassung : ,Der Fähnrich wird ein Leutenant , das Kalb
, wird größer Ochs genannt ! ' "
! Er wollte zornig aufbegehren , aber der Oberleutnant Kuntze
- legte ihm begütigend die Hand auf den Arm : „Mein lieber
. Raugaard , wozu denn ? Ich war doch auch einmal so ein Kälb¬
chen von Fähnrich , und jetzt bin ich ein koloflaler 2 .
Oberleutnant !"

Alles , was herumstand , brach in lautes Lachen aus , nur
Elsbeth schüttelte ihm ernsthaft die Hand , mit einem unwilli¬
gen Blick auf den spottsüchttgen Herrn Oberleutnant : „Wir
sehen uns noch, lieber Herr von Raugaard !" . . .

Für diesen Blick hätte er auf der Stelle sein Leben ein-
setzen mögen in irgendeiner Heldentat , in ein brennendes
Haus wäre er gesprungen ohne Wimperzucken , wenn sie es
befohlen hätte , die holdselige junge Königin . Wie schal und
kläglich kam ihm mtt einem Male alles vor , woran bisher
fein Herz gehangen hatte . . *

Und wirklich, das Versprechen war nicht bloß eine leere
Redensart gewesen , bei all ihren Pflichten als sorgende
Haustochter fand sie Zeit , sich ihm ein paar — viel zu kurze— Minuten zu widmen . Von ihrer Jugend hatte sie gespro¬
chen, die nun schon um etliche Jahre zurücklag, von den Be¬
gegnungen auf dem Marktplatze und wie sie einander früher
so gar nicht respektiert hätten , er als Fahnenjunker und sie als
halbwüchsiger Backfisch mit dem Schulranzen auf dem Rücken.
Das sollte von nun an aber anders werden , gute Freund - !
schuft wollten sie hatten , und Elsbeth versprach ihm groß » ,
mütig einen Rehbock in dem väterlichen Jagdrevier . Ihre Pas¬
sion wäre nicht mehr so groß wie früher , zuweilen sogar käme,es ihr vor , als schickte es stch nicht für eine junge Dame , so ,
eifrlg auf die Jagd zu gehen . Da lächeüe er nachsichttg, er ,hatte inzwischen ja gefährlichere Iagdfreuden genosien al»
den Abschuß eines harmlosen Rehbockes ! Aber die Widmung
nahm er dankbar an , als ein Zeichen besonderen Interesses . ^
Und als Elsbeth sich zu andern Gästen wenden mußte , büeb
er in einem seligen Träumen zurück. Weshalb nicht und wa »1
rum nicht? Was hatte er denn so Schweres begangen , daß es ^
nicht durch eine ehrliche Abbitte zu sühnen gewesen wäre ? ^
„Herr Forstmeister , hier stehe ich und klage mick̂ selbst cn ! j
Das junge Iäaerblut hat mir die Sinne verwirrt , ofet ich gebel
Ihnen mein Wort , Ihre Hirsche werden fortan Frieden vor
mir haben .

" Und es focht ihn wenig an . daß Elsbeth inti

weueren xseriaute oes Avenos stch mehr diesem neuen Obei>
leutnant von Bahlenberg widmete . Geradezu lächerlich wäre
er sich vorgeko .nmen , wenn er mit seinen vierundzwanzig Iah - -
ren es nicht ferttggebracht hätte , diesen alten Knaben und ,
überfeinen Patentbonzen auszustechen . Jugend zu Jugend !
Und allerhand verwegene Hoffnungen zogen in sein Herz , zu»

'
gl ' ich mit einem reinen und keuschen Gefühl . Ein rosenrot
leuchtendes Tor tat sich vor ihm auf , und ebene Wege führ <
ten in eine lachende Zukunft . . .

Der Kiel des Bootes stieß knirschend auf den Sand . Da ,
fuhr er empor aus seinem '" raumen , neben dem orderen ^
Boote , das an dem langen Stege des Fischerhauses angelegt
hatte , stand die Mike Retelsdorf ! Nicht im letzten Winkel seines
Herzens hatte er mehr an sie gedacht . Aber es war keine Täu¬
schung, sie stand da in ihrem kurzen blauen Rock und der
kleidsamen heljen Bluse , half den Damen beim Aussteigen .
Nichts Merkwürdiges war dabei , wenn die Tochter des Fi¬
schers Retelsdorf sich darum kümmerte , daß die Fährleute
ihres Vaters ordentlich den Dienst versahen ; er allein wußte ,
daß etwas Außergewöhnliches passiert war ! Unablässig richtete
er es so ein , daß er als letzter das Boot verließ , als letzter an
ihr vorüberschritt . Sie aber raunte ihm zu : „Komm nachher
an die Mauer . Hans , ich Hab ' dir was Wichtiges zu sagen !"

Auf dem Marktplatz , im Schatten der allen Marienkirche ,
fand eine allgemeine Verabschiedung statt , oben die Turm¬
uhr schlug Eins nach Mitternacht , und die jüngeren Kame¬
raden beschaffen , noch für einen Stehschnitt im Ratskeller vor¬
zusprechen. Hinter den gelblichen Gardinen schimmerte Licht,
es war anzunehmen , daß dort nach dem wöchentlichen Kegel¬
abend der Agrarier etliche Landjunker saßen , mit dem Wür - i
felbecher auf dem Tische. Die „lustige Sieben " oben , rechts
und links aber die Zahlen von zwei bis zwölf . Die Würfel
klapperten , und im Augenblick wußte man , ob man gewonnen
oder verloren hatte . Ein Ukas des nüchternen Kommandeurs
drohte zwar mit sttenger Besttafung , aber wenn man hinter
einem Kalbfell herlief , jeden Augenblick berett , auf höheren
Befehl das Leben herzugeben , probierte man 's in trägen Frie -

denszeiten auch mal mit dem rollenden Würfel . Der Anreiz
war nicht ganz so stark , immerhin aber gab es eme Ab¬
wechslung . Ein bißchen Landsknecht steckte in jedem Berufs¬
soldaten , und am besten hatte die Psychologie des jungen
Leutnartts wohl jener berühmte Iägerkommandeur erkannt ,
der . später als oberster Heerführer den Ausstand rm Südweft
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« ewltche « Beamten , sie vor dem Inkrafttreten dieses Ge¬
setzes aber nach dem 1 . Oktober 1«81 wegen Verheiratung
ansgeschieden find . Abfindungssummen in der vorgesehenen
Höhe z« zahlen . Die übrigen Bestimmungen des Gesetzent¬
wurfes des Zentrums wurden ohne wesentliche Aenderungen
angenommen .

Im Wohnnngsausschntz
des Reichtages wurde am Mittwoch bei der Weiterberatung
des Reichsstädtebaugesetzentwurfes mit IS gegen 7 Stimmen
der Deutschnationalen , der Wirtschaftspartei , der Deutschen
Volkspartei und des Landvolkes auch die grundlegende Be¬
stimmung angenommen , die die Erhebung von Anliegerbei¬
trägen vorsieht , die Regelung jedoch dem Landesrecht über¬
lätzt

Hindenburg soll den höchsten
englischen Orden erhalten .

London , 8. Dez . Wie der „Tribüne Preß Service " vernimmt,
will man in diplomatischen Kreisen der City wissen, daß König

Georg den höchsten Lrden , den Garter oder „ Hosenband -Orden "
,

dem deutschen Reichspräsidenten von Hindenburg verleihen wird .
Die Verleihung soll an Neujahr erfolgen . Die Zahl der auslän¬
dischen Ritter des Ordens , der bekanntlich oie Devise hat „ Honny
foit qui y pense " ist beschränkt , aber ein Platz ist frei .

Würde sich die Verleihung , auf die besonders Premier¬
minister Macdonald hinarbeitet , tatsächlich abspielen , käme ihr
beträchtliche weltpolitische Bedeutung zu . England würde damit
zu erkennen geben , daß alle Kriegssolgen wie Reparationen
und Kriegsschulden , Abrüstung und anderes , begraben sind und
daß Deutschland von England vollständig gleichwertig behandelt
wird , als ob von Hindenburg nie gegen die Truppen des Königs
von England im Felde gestanden wäre . Durch die Verleihung
des Ordens und die Umarmung durch den Ueberbringer des Or¬
dens wird der Lrdensinhaber förmlich zum Mitglied des könig¬
lichen Familienhofhalles . In der St . Georgskapelle des Wind¬
sorschlosses haben die tzosenband -Ritter reservierte Plätze beim
König selber .

DmWmds Zahlungsknse m dem MZ.-AllsW
Die neue Notverordnung macht starken Eindruck in Basel .

«

Basel , 10. Dez . Der Sonderausschuß hat gestern vor¬
mittag , wie angekttnöiat . in zweistündiger Sitzung die Be¬
ratung über die allgemeine deutsche Finanz - und Wirt¬
schaftslage an Hand des deutschen Materials und der Er¬
läuterungen Dr . Melchiors fortgesetzt . Die deutsche Not¬
verordnung . die natürlich einen starken Eindruck auf die
Mitglieder des Sonderausschi ^sses machte , wurde offiziell
noch nicht berührt

Basel . 10. Dez Ter Sonderausschuß bei der V .J .Z . hat
gestern die Generalaussprache über die allgemeine deutsche
Finanz - und Wirtschaftslage beendet . Heute wird der
deutsche Rcichshaushalt beraten . Ministerialdirektor Gras
Schwerin von Krona vom Reichsfinanzministerium wird
hierzu Erläuterungen geben .

Der Sonderausschuß beschäftigte sich gestern zunächst aus¬
führlich mit dem vom Statistisch -technischen Unterausschuß
vorgelegten Bericht über die von der deutschen Abordnung
unterbreiteten statistischen Angaben . Der Unterschied zwi¬
schen den Zahlen des Layton -Berichtes und den jetzt dem
Sonderausschuß unterbreiteten Zahlen beruht darauf , daß
die deutschen statistischen Behörden neues Material , ganz
besonders aus Kreisen der Privatwirtschaft , gesammelt und
herangezogen haben . Während bei der kurzfristigen Ver¬
schuldung der Unterschied der Verpflichtungen der deutschen
Banken gegenüber dem Auslande , verglichen mit dem Lay -
ton -Bericht , nur 400 Millionen RM höher ist . sind die Zah¬
len für die deutsche Privatverschuldung wesentlich höher ,
und zwar ergibt stch hier ein Mehr von 3 .6 Milliarden RM .

In der Nachmittagssitzung behandelte Dr . Melchior die
deutsche Handelsbilanz .

Er zählte verschiedene Ursachen auf . die den besonders
günstigen Stand bewirken und belegte sie mit Ziffern . Zu
vermerken ist der Unterschied zwischen dem Sinken der
Preise der in Deutschland eingeführten Waren , hauptsächlich
der Rohstoffe , gegenüber den von Deutschland ausgeführten
Erzeugnissen , hauptsächlich Fertigfabrikaten , ferner die fort¬
schreitende Bermindernng der Wareneiufuhr einschließlich
der Rohstoffe und der ständige Verkauf der deutschem Läger »
namentlich von Beständen an Fertigfabrikaten .

Die höheren Zinssätze und das dringende Bedürsnis
nach Bargeld zwingen die dentsche« Ansfnhrfirme « ,

ihre Waren oft « m sede » Preis zu verkanfe « .
um sich verfügbare Mittel zu verschaffen . Die Gründe des
Aktivsaldos der deutschen Handelsbilanz stellten wohl eine
vorübergehende Erscheinung dar . Dr . Melchior wies auf
die deutschen Vorschläge hin . die die Aufnahme neuer Kre¬
dite im Ausland ausschließen . Außerdem lasse sich in keiner
Weise übersehen , wie die Stillhalteverhandlungen , die jetzt
in Berlin beginnen , ablaufen werden , so daß also bezüglich
der endgültigen Regelung der Forderungen der auswär¬
tigen Gläubiger Ungewißheit herrsche , was natürlich gleich¬
falls die Ausfuhr lähme . Ein weiteres ungünstiges Mo¬
ment ist das Verlassen der Goldwährung seitens verschiede¬
ner Länder . Der Wettbewerb werde sich zu Ungunsten des
deutschen Handels sicher auswirken . Endlich verursache
die Erhöhung der Zollmauern das Kontingentssystem und
andere Hemmnisse des freien Handels eine starke Verwir¬
rung in den internationalen Handelsbeziehungen . Alles
dies lähme weiter die deutsche Ausfuhr .

Zu Beginn der Sitzung begrüßte Präsident Beneduce
herzlich den nunmehr zu den Beratungen auch erschienenen
schwedischen Vertreter Ryöbeck .

Gestern wurden die amtlichen Schlußergebnisse der sran -

niederschlug . „Meine Herren ^
" hatte er gesagt , als er das Kam »,

mando des Bataillons Sporck übernahm , „vor allem warne
ich Sie vor dem Jeu ! Ich selbst habe als junger Dachs von
Leutnant dabei mein halbes Vermögen verloren .

" Und der
jetzige Kommandeur sah auch nicht so aus , trotz aller soldati¬
schen Strenge , als wenn ihm Menschliches allzu fremd ge¬
wesen wäre . . .

Der Leutnant von Naugaard kämpfte einen schweren i
Kampf , als die andern säbelrasselnd die Stufen zum Rats - \
keller hinabschritten , aber es ging auf den Letzten des Mo - j
nats , nur dünn klapperten noch die Zechinen im Beutel , und j
gar zu kläglich wäre er sich vorgekommen , wenn er schon nach !
den ersten paar Schlägen hätte aufhören müssen. Unbar spielle j
er nicht ; wenn das Leben als Einsatz stand , wußte er sich !
andere Zerstreuungen , da drüben unter den hohen Buchen i
de Rohnsteiner Forst . . . !

Langsam ging er vom Marktplatz hinunter , an dem eiser- j
nen Gitter der Kaserne präsentierte der Posten , leise schritt er -
!die langen Korridore entlang , an Mannschaftsstuben vorbei ,
aus denen dröhnendes Schnarchen klang ; es bangte ihm doch >
ein wenig vor der Auseinandersetzung , die jetzt kam. Was '
konnte das arme Mädel dafür , daß er plötzlich seinen Sinn ge- ;
ändert hatte und ihm den Abschied zu geben gedachte? Und !
wie wurde alles , wenn Mike ihn nicht freigab , sich klammernd !
an ihn hielt ? Ohne einen gutwilligen Verzicht gab es keinen j
Schritt weit in das erträumte neue Leben . . . j-

Ein paar Minuten später stand er in einem dunkeln Räu - ,
berzivil an der Mauer des Kasinogartens , schwang sich hm - '
über , und auf der andern Seite fingen ihn ein paar weiche
Mädchenarme auf .

„Gott sei Dank bloß , daß ich dich wiederhab ', Hans , Gott
fei Dank !"

„Weshalb denn ?" erwiderte er ein wenig unwirsch, denn
etwas in seinem Innern bäumte sich gegen die unverdiente ,

j Liebkosung . „ Ist denn was passiert , daß du um mich Ängste
chattest ?" Da berichtete sie hastig : gegen Mittag wäre der alte ,
Jochen aus Rohnstein im Fischerhofe gewesen , unter einem ,
nichtigen Vorwände , hätte allerhand törichte Fragen gestellt.

!und - wäre schließlich mtt der Erzählung herausqerückt , der
Wilddieb hätte in der vergangenen Nacht den Wodan er-!
schlagen, und der Herr Forstmeister würde sich nicht mehr ken¬
nen vor Zorn . „Bei diesen Erzählungen aber "

, so schloß sie/
„sah er mich immerfort scharf an , und ich merkte : Da ist was
nicht richtig , sie sind dir auf der Spur !" '

zösischen Volkszählung vom März 1931 veröffentlicht . Da¬
nach ist die Gesamtbevölkerung Frankreichs seit dem Jahre
1926 von 40 743 897 auf 41834 935 Personen angewachsen .

Die Verhandlungen des Völkerbundsrales
Mandschureifrage auf Donnerstag vertagt .

Paris , 10 . Dezember Der Zwölferrat des Völkerbundes
hat gestern sowohl den Entschließungsentwurf als auch die
ergänzende Erklärung des Ratspräsiöenten geprüft und end¬
gültig gebilligt .

Am Nachmittag trat der Rat zu einer öffentlichen Sitzung
zusammen , die jedoch noch nicht den Abschluß der außeror¬
dentlichen Ratstagung brachte . Auf der Tagesordnung stand
sowohl der mandschurische Konflikt wie die Grenzfrage zwi¬
schen Syrien und dem Irak .

Der japanische Vertreter Joschisawa erklärte , daß die
neuen Anweisungen seiner Regierung noch nicht eingetroffen

eien . Er bat daher um eine Vertagung der Sitzung auf
Donnerstag nachmittag . Der Rat stimmte dieser Bitte zu
und vertagte sich auf Donnerstag .

An die öffentliche Sitzung schloß sich eine geheime Sitzung
an , in der über die durch die Pariser Ratstagung verursach¬
ten Ausgaben gesprochen wurde . Man hätte wünschen kön¬
nen , daß auch diese Sitzung öffentlich gewesen wäre .

Salandra t
Rom , 10. Dez . Der frühere italienische Ministerpräsi¬

dent Salandra ist gestern früh gestorben
Antonio Salandra wurde am 31 . August 1883 geboren .

Er studierte Rechtswissenschaften und wandte sich später der
Politik zu 1906 und 1909— 10 war er unter Sonino Fi¬
nanzminister Am 10. März 1914 übernahm Salandra die
Bildung des neuen Kabinetts . Als der Krieg ausbrach
erklärte er Italiens Neutralität und bereitete den Ein¬
tritt seines Landes in den Krieg vor . Am 24. Mai 1918
erfolgte die Kriegserklärung an Oesterreich -Ungarn . Den
gleichen Schritt gegenüber Deutschland vermied Salandra .
Im Frühjahr 1916 kam sein Kabinett infolge des Ausblei¬
bens von Erfolgen an der Front ins Wanken . Im Juni
erfolgte der Rücktritt . Salandra trat dann jahrelang
nicht mehr hervor Ende 1924 ging er in das Lager der
Opposition gegen Mussolini .

Zeppelin -Lleberseedienst von England aus?
Lonbo « . 10. Dez . Dr . Eckener besuchte am Dienstag

die Lufffchiffhäfen Howöen und Cardington . Am Abend
speiste er mit den englischen Ministern für Luftfahrt und
Aeußeres , sowie englischen und amerikanischen Luftfahrt¬
sachverständigen . Eckener setzte seine Verhandlungen mit
den Regierungsstellen gestern fort . Zum „Daily Heralö "
sagte Eckener da er in den beiden genannten Luftschiff -
Häfen die neuen Luftschiffe für den Ueberseedienst bauen
wolle . Beide Häfen seien als Ausgangsstation fütf den
regelmäßigen Luflschiffdienst für Personen und Fracht zwi¬
schen London und Newyork gedacht . Die neuen Zeppeline
sollen mindestens 240 Meter lang sein .

Sklarek -vrozeß
Berlin , 10. Dezember . Die Mittwochverhanölung begann

mit den Abgabe verschiedener Erklärungen von Gerichtsseite .
1*. a . beantragte der Oberstaatsanwalt , den Beweisantrag
des Rechtsanwalts Dr . Puppe , Böß und Scholtz nochmals
zu vernehmen da sie in manchen Punkten die Unwahrheit
gesagt hätte » , abzulehnen , da Aeußerungen dieser Zeugen
für den Ausgang des Prozesses unerheblich feien .

Bei der nochmaligen Vernehmung des früheren K.V .G .-
Prokuristcn Kistenmacher kommt es zu scharfen Zusammen¬
stößen zwischen dem Gericht und der Staatsanwaltschaft , als
Oberstaatsanwalt Freiherr von Steinecker den Zeugen auf
einen Zuruf Willi Sklareks ermahnt , sich nichts vormachen
zu lassen . Der Vorsitzende hält dies für unangebracht . Der
Oberstaatsanwalt stellt darauf fest , daß manche Zeugen stch
vor Gericht leicht Irremachen ließen . Es sei seine Pflicht ,
einen Zeugen darauf aufmerksam zu machen . Der Vorsitzende
erhebt gegen den Vorwurf der Pflichtvergessenheit Einspruch .
Mehrere Verteidiger springen auf , rufen durcheinander , bis
schließlich Willi Sklarek dem Oberstaatsanwalt Steinecker
vorhält , daß er jedes Mal . wenn ein Zeuge die Wahrheit
sagen « olle , eingriffe .

Lalmeite-Vrozeß
Lübeck, 10. Dezember . In der Mittwochsitzung äußert sich

der Sachverständige , Prof . Dr . Kolle vom Institut für ex¬
perimentelle Therapie in Frankfurt am Main dahin , daß
eine dringliche Notwendigkeit für die Einführung des Cal -
metteverfahrens in Lübeck nicht Vorgelegen habe . Er sieht
keine Fahrlässigkeit oder ei « größeres Verschulden darin , daß
Dr . Altstaedt das Verfahre « in Lübeck eingeführt habe . Dr .
Altstaedt hätte sich vorher aber mit dem Reichsgesunöheits -
amt in Verbindung setzen müssen . Eine wichtige Voraus¬
setzung für eine allgemeine Einführung des Calmette -Ver -
iahrens wäre gewesen .

daß der Impfstoff mit den nötige « Kontrolle « in einem
besondere « Laboratorium , vielleicht im Reicksgesnnd -
heitsamt oder im Robert Koch -Jnftitnt hergestellt

worden wäre .
Prof . Dr . Kolle betont , er würde sich gegen eine allgemeine
Anwendung des BCG -Verfahrens wenden , weil es kein «
genügende Dauer der Immunität bringe . Er könne nicht be¬
greifen . daß jemand , der eine Kultur aus Paris beziehe ,
nicht Tierversuche anstelle , um zu prüfen , ob die Kulturen
die behaupteten Eigenschaften haben . Der Sachverständige
schließt sich in den übrigen Punkten im wesentlichen den Aus¬
führungen des Sachverständigen Prof . Dr . Lauge an .

Gin großer Werksptonageprozeß in der Pfalz
Lndwigshafe « a . Rh >. 10 . Dez . Am kommenden Mittwoch .

oen 16 . Dezember beginnt vor dem hiesigen Amtsgericht der
Prozeß gegen Erich Steffen und sechs Genossen , die sich
wegen Werkspionage zu verantworten haben . Steffen und
kein Mitschuldiger Dienstbach waren in der Nacht aus den
22. März dieses Jahres bei einem Zusammentreffen mit
einem ausländischen Agenten von der Polizei in Ludwigs¬
hafen überrascht und unter dem dringenden Verdacht fest -
genommen worden . Werkspionage bei Fabrikwerken am Ort
betrieben zu haben . Der Polizei fiel damals außerordent¬
lich belastendes Material in die Hände , das die Svionage -
tätigkett inländischer kommunistischer Kresse im russischen
Dienste nachwies .

Baben.
Zum Tode des Herrn Erzbischofs Dr . Carl Fritz.

ep Karlsruhe , 9 . Dez . Der Herr Kirchenpräsident der Evan¬
gelisch-protestantischen Landeskirche in Baden hat dem Erzbischöf¬
lichen Metropolitankapitel in Freiburg die aufrichtige Teilnahme
an dem schweren Verlust , den die oberste Kirchenbehörde und
die Erzdiözese Freiburg durch das unerwartete Hinfcheidcn Seiner
Exzellenz des hochwürdigsten Herrn Erzbischofs Dr . Carl Fritz
erlitten haben , zum Ausdruck gebracht .

Unaufhörlicher Borbeizug an der Bahre des Erzbischofs .
Freibnrg i . Br .. 10 . Dez . Die Leiche des Freiburger

Metropoliten war , wie am Dienstag , auch am heutigen
Tage von 9 Uhr ab in der Hauskapelle des Erzbischöflichen
Palais aufgebahrt . Der Andrang war wieder außerordent¬
lich groß , so daß die Polizei scharfe Absperrunasmaßnah -
men schaffen mußte . Stündlich zogen etwa taufend Gläu¬
bige am offenen Sarge vorbei , um dem Toten den lebten
Gruß zu entbieten .

Durchführung des Versammlungs¬
und Anisormverbols in Baden

Karlsruhe . Io . Dez . Der Minister des Inner « hat
die Polizeidienststellen angewiesen , das in der neuen Not¬
verordnung des Reiches enthaltene Verbot der Abhaltung
öffentlicher politischer Versammlungen mit sofortiger Wir¬
kung bnrchzusühre « . Ebenso ist das Trage » aller Partei -
Uniformen verboten .

Verlrelertag der dad . und württembergtschen
Bankbeamten

Der Gau Württemberg -Baden im Deutschen Bankbeam -
ten -Verein e. V . (Sitz Berlins hielt am 6 . Dezember in
Stuttgart eine außerordentlich zahlreich besuchte Vertre¬
tertagung ab Gauvorsteher Mehl -Stuttgart erstattete
den Geschäftsbericht und nahm zu einer Reihe aktueller
Fragen ausführlich Stellung . Der Gaukassier Mönch -
Stuttaart berichtete über die günstige , finanzielle Lage des
Gaues . Für die Zentralleitung war das Mitglied der
Hauptverwaltung Perret -Berlin erschienen . Herr Perret
nahm ausführlich Stellung zu der anscheinend beabsichtig¬
ten Großbanken -Fusion und zu dem im Vankgewerbe be¬
vorstehenden Tarifverhandlunaen .

Folgende Entschließuna wurde einstimmig angenommen :
Die außerordentlich zahlreich besuchte Vorstandskonfe¬

renz vom 6. Dezember 1931 des Gaues Württemberg -
Baden im Deutschen Vankbeamtenverein e. V . warnt die
Reichsregierung in letzter Stunde die Lösung der gegen¬
wärtigen Wirtschaftskrise durch eine weitere Senkung der
Löhne und Gehälter herbeizuführen und fordert von ihr ,
mit allen Mitteln eine Verbilligung der gesamten Lebens¬
haltungskosten insbesondere auch der Mieten zu betreiben .

Die Konferenz protestiert aeaen die anscheinend beabsich¬
tigten weiteren Fusionen im Bankgewerbe . Die Geschichte
des deutschen Bankgewerbes beweist , daß große Bankinsti¬
tute infolge ihres inneren Aufbaues nicht in der Lage sind ,
dem Kreditbedürfnis der Wirtschaft besser und billiger ge¬
recht zu werden Die individuelle Pflege des Bankgeschäf¬
tes würde nicht mehr in dem bisherigen Umfange möglich
sein . Die Konferenz weist auch auf die katastrophale
Lage auf dem Arbeitsmarkt hin . die durch den Abbau von
Bankangestellten nur noch verschärft werden müßte .

Im Hinblick auf die bevorstehenden Tarifverhanülun -
gen betont die Bersuumluna mit Nachdruck, daß die Ein -
kommensbezüae der Bankangestellten eine weitere Ver¬
minderung der Kauftkraft nicht mehr zulassen . Gegen alle
Versuche des Reichsverbandes der Bankleitungen eine wei¬
tere Verschlechterung des Reichstarifvertrages herbeizu -
' ühren . wird mit Nachdruck protestiert und eine unverän¬
derte Fortführung des Tarifvertrages gefordert .

Der Leitung und Hauptverwaltung spricht die Gaukon¬
ferenz ihr uneinaeschränktes Vertäuen aus . Die Versamm¬
lung gelobt sich für die Pflege des fachgewerkschaftlichen
Gedankens einzusetzen und für seine weitere Stärkung
unablässig zu werben .

Aus Rad und Fern.
Sinsheim , den 10. Dezember 1931.

x Märchrnfpiel des Frankfurter Künstlertheaters . War das
ein Jubeln und Freuen und Helles Kinderlachen . Spannung
lag auf all ' den vielen Kindergesichtern als der fahrende Gesell
( Paul Lewitt ) mit lustigem Wort und Lied das Märchenspiel
„Dornröschen " ankündigte . Er spielte mit den Kindern ein
Frage - und Antwortspiel vor dem Bühnenvorhang . Gar lieb
verstand er das und kam von Bild zu Bild mehr in Verbindung
mit der Kinderschar . Und jetzt tat sich der Vorhang auf .
Prinzessin Röschen (Ioy Meyeriek ) mit der Königin (Sibylle
Busse ) . Ein trautes .Bild voll zärtlicher Mutterliebe und ban¬
gender Muttersorge . Denn immer noch kann sich der Fluch der
bösen Fee erfüllen . Der König (Hugo Firnbach ) stattlich in
Erscheinung und würdig im Spiel sucht die Sorge , wenn gleich
sie ihn selbst bedrückt , zu scheuchen . Prinzessin Röschen aber
ist noch das lustige , fröhliche , harmlose Kind , das den letzten
Tag vor seinem 15. Geburtstag in ausgelassener Freude mit den
dienstbaren Geistern des Schlosses dem vergeßlichen Koch von
Paul Roland urkomisch dargestellt , den zu jedem Schabernack
bereiten Küchenjungen (Robert Schirm ) , fabelhast gelenkig und
der Haustrine (Charlotte Küter ) , die mit ihrem herzzerbrechen¬
den Heulen bei den Kindern Lachsalven auslöste . Diese 3 wurden
bald die Lieblinge der Kinderschar . Als aber die böse Fee (Fr »o
Schror ) erschien , da hörte manch weinendes Kind . An die
Mutter schmiegten sie sich an und zitterten und bangten und
wie erlöst waren sie selbst, als der schöne Prinz (Hansgeorg
Laubenthal ) Dornröschen und des Schlosses Bewohner aus dem
Schlaf erweckte . Nicht endenwollender Beifall dankte den Künst¬
lern für ihre liebe Märchengabe .

o Das große ABC . Bei einer Würdigung dieser Auf¬
führung muß die Leistung des Hauptdarstellers , Herrn Paul
Lewitt , in den Vordergrund treten . Seit seinem ersten Auftreten
im Ensemble des Bad . Künstlertheaters sind wir Zeugen seiner
starken Spielbegabung . Wie außerordentlich die Spannweite seines
Könnens ist, bei ungeminderter Intensität der Auffassung und
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Wiedergabe , das zeigte er eindrucksvoll in der Maske des
Herrn Topaze . Sein erlesenes Spiel , das mit handwerklicher
Treue , wenn der Ausdruck erlaubt ist . dem kleinsten Wesenszug
im Charakter seines Helden nachspürte und ihn heraushob, das
jeden Schritt und jede Regung der Miene beherrscht abwog und
nirgends über das Maß hinausging , diese vollkommene Ber¬
einigung von Wollen und Können gewährte dem Zuschauer einen
Genuß ganz eigener Art . Me Regie , die ebenfalls Herr Lewitt
verantwortete , verriet dieselbe Geschlossenheit und Sicherheit. Es
schien ihr bei den Personen des Stückes im besonderen auf deut¬
liche Herausarbeitung des Typischen anzukommen, und das war
glücklich. Jedenfalls spielten alle Darsteller in einheitlicher
Stilgebung . Wenn sie nach den Aktschlüssen der Beifall der
Zuschauer herausrief , so tat sich darin die Anerkennung für sie
alle kund. Einzeln sei hier erwähnt zunächst Frl . Becker.
Sie arbeitete eine Suzy Courtois heraus , bei der , wie es sein
mußte, auf dem kältenden Eisgang geschäftlicher Rechnung ein
noch auf Wärme einstellbares Frauenherz einsam und fröstelnd
einhertrieb. Während Frau Küther (Frl . Muche) es sehr ge¬
schickt unternahm , denselben Widerstreit in die kleinbürgerliche
Sphäre zu übersetzen . Im besonderen seien auch noch herausge¬
hoben die Leistungen von Frl . Busse (Baronin Pitard ) und
der Herren Roland , Rühl und Schroer , die treffende Charakter¬
studien vorlegten. Und um es ja nicht zu vergessen : Ganz ausge¬
zeichnet war auch die Maske des Herrn Firmbach (Stadtrat
Castel) . Zum Stück selbst sei bloß gesagt , daß es hauptsächlich
von den Schauspielern zu leben scheint .

* Verjährung am 31 . Dezember 1931 . Sämtliche Ansprüche
des Alltagslebens , die im Jahre 1929 entstanden sind , verjähren
mit Ablauf des 31 . Dezember 1931 . Es sind dies beispielsweise
folgende Ansprüche : Kaufleute , Fabrikanten , Handwerker , Land¬
wirte , Gastwirte , für Lieferungen des täglichen Lebens . Ferner
alle rückständigen Gehälter und Löhne der Angestellten, .Ar¬
beiter, der Aerzte, Zahnärzte . Lehrer , Zeugengebühren. Sind
obige Leistungen für den Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgt,
also Lieferungen von Waren zur Weiterveräußerung , so ver¬
jähren am 31 . Dezember 1931 diese Forderungen , die im Jahre
1927 erstanden sind . Unter diese Verjährung von vier Jahren
fallen auch alle rückständigen Unterhaltsansprüche, Miet - und
Pachtzinsen, Ansprüche gegen die Eisenbahn wegen Schaden¬
ersatz verjähren in einem Jahre . Der Gläubiger kann sich
vor den Folgen der Verjährung nur dadurch schützen , daß er sich
entweder ausdrücklich seine Forderungen ckom Schuldner an¬
erkennen läßt , oder daß er einen Zahlungsbefehl beim Amts¬
gericht beantragt . Ein Anerkenntnis muß ausdrücklich erfolgen,
sei es schriftlich, sei es durch Zahlung , evtl, auch geringe Teil¬
zahlung des Schuldners . Eine Mahnung allein, auch durch
Einschreibebrief, genügt keinesfalls zur Unterbrechung der Ver¬
jährung , wie oft irrtümlich angenommen wird . Auch für For¬
derungen, welche die Zuständigkeit des Amtsgerichts — 1000
RM . — übersteigen , kann ein Zahlungsbefehl zur Unterbrechung
der Verjährung beim Amtsgericht beantragt werden. Da er¬
fahrungsgemäß diese Anträge beim Gericht in den letzten Tagen
des Dezember sich häufen , so ist es dringend anzuraten , um sich
vor Verjährung zu schützen , jetzt schon in den nächsten Tagen
diese Rechte als Gläubiger wahrzunehmen.

cg ] Weiler , 10. Dez . (Sterbfall .) Der älteste Einwohner un¬
seres Ortes , Wilhelm Teutsch , ist im Alter von 86 Jahren ge¬
storben und wurde gestern unter großer Beteiligung der Ein¬
wohnerschaft und der Vereine zu Grabe getragen. Er war am
gleichen Tag geboren wie Reichspräsident von Hindenburg.

* Eppingen , 9. Dez . (Landw . Hausfrauenverein .) Der Landw.
Hausfrauenverein für den Bezirk Eppingen -Sinsheim hatte am
Sonntag nachmittag in den Eisenbahnsoll die Landfrauen zur
Epätjahrsbezirksversammlung eingeladen und wurde dieser Ein¬
ladung erfreulicherweise in großer Zahl Folge geleistet . Rach
der Begrüßung der Bezirksvorsitzenden, Frau Müller -Uhler-Itt -
lingen und dem allgemeinen Gesang des Bereinsliedes führten
Eppinger Mädchen und Herren das von Pfarrer Krieger -Rei¬
hen verfaßte Heimatstück aus dem Kraichgau „ Der Ruf der
Heimat " auf. Alle Mitspieler gaben ihr Bestes. Nachdem man
sich an Kaffee und Kuchen gelabt hatte , sprach die Geschäfts¬
führerin des Landesverbandes , Frl . Weiße , über Obstabsatz , Obst¬
verwertung und Obstbaumpflege. Am Schlüsse der interessanten
Ausführungen wies Frl . Weiße auf die im nächsten Jahre in
Mannheim stattfindende landw . Ausstellung (DLG .) hin, an
der sich die Landw. Hausfrauenvereine auch beteiligen wollen
mit Schaustellung ihrer landw . Erzeugnisse.

* Siigelsbach , 9 . Dez. (Kraftpostfonderfahrt .) Am Sonn¬
tag , 13. und 20 . Mzember wird bei genügender Beteiligung je
eine Kraftpostfonderfahrt von Siegelsbach ( ab Rathaus 13 .15 Uhr)
nach Bad Rappenau mit Anschluß an den Eilzug Stuttgart -
Wiesbaden (ab 13.35) und den Zug nach Heilbronn ( ab 14 .02)
und zurück nach Siegelsbach ab Bad Rappenau 19 .55 Uhr ,
verkehren. Nähere Auskunft und Anmeldungen nehmen entgegen :
Postamt Bad Rappenau , Postagentur Siegelsbach und Bürger¬
meisteramt Siegelsbach.

6 Reichartshausen, 9 . Dez . (Verschiedenes.) Bei der öffent¬
lichen Vergebung der Holzaufbereitung im Gemeindewald gab
es im dichtbesetzten Rathaussaal am Samstag abend niedrige
Preise . Für die Aufbereitung von 1 Ster Brennholz gleich 25
Wellen 1 .40 bis 1 .80 Mark , Stammholz 1 .30 Mark , je Fftm .,
Schwellen 1 .40 Mark . Im Ganzen werden im Gemeindewald
2100 Fftm . Holz zugerichtet werden. — Das Fest der silbemen
Hochzeit konnte dieser Tage Wilhelm Groß , Gastwirt „zur
Rose" und Frau Luise Frieda geb . Groß begehen .

Heidelberg. 10. Dez . Kür die Erhaltung der Handels¬
kammer hat sich auch der Verkeürsverein in seiner lebten
Sitzuna ausaeivrocken

Mannheim , 10. Dez . lRadfahrer vom Auto geschleift-)
Ein 31 jähriger Radfahrer wurde von einem Personenkraft¬
wagen erfaßt und einige Meter weit geschleift Der Rad¬
fahrer erlitt schwere innere und äußere Verletzungen .

Schwarzach , 10. Dez . tSchadenfeuer .) In dem Anwesen
des Ludwig Seifried auf der »Insel * brach gestern abend
Feuer aus , das die Stallung und die Scheune in Schutt und
Asche legte . DaS Vieh konnte im letzten Augenblick noch
gerettet werden . Dank dem tatkräftigen Eingreifen der
Schwarzacher Feuerwehr konnte ein weiteres Umsichgreifen
des Feuers verhütet werden .

Freistett bet Kehl,. 10 . Dez . (Der Altrhein erhält wie-
der Zufluß . ) Der hiesigen Fischerzunft wurde nach langen
Verhandlungen die Wiederherstellung des früheren Zuflus¬
ses vom offenen Rhein durch die große Kehle nach dem
Freistetter Groschenwasier genehmigt . Dieser Zufluß war
in den Vorkriegsiahren bei den Rheinregulierungsarbetten
geschloffen worden , wodurch die Altwaffer nahezu trocken ge¬
legt wurden und die blühende Fischzucht schweren Schaden
erlitt . Die Arbeiten sind vom Rheinbauamt schon abgesteckt
und die Durchführung wurde der Gemeinde Diersüeiw
übertragen .

Britzingen bei Müllheim , 10. Dez . iBesuch der Hohent¬
wielruine .) Die Zahl der Besucher der Festunasruinen auf
dem Hohentwiel ist in diesem Fahre trotz der Ungunst der
Zeiten die gleiche geblieben wie im Vorjahre . Sie betrug
rund 21000 Erwachsene und etwas über 3000 Schüler . Be¬
rücksichtigt man noch, daß die Eintrittsgebühr um 25 Proz .
erhöht worden ist , so kann man mit dieser Besucherzahl zu¬
frieden sein.

De» ttmiMa * CtwOOxt 34 Imv.
Auf keine Fra « qekckoffen und sie lebeusaekährlich verletzt ,

Mannhetm . 10. Dez . Gestern vormittag hat der 33 Fahre
alte Eisendreher Holl , wohnhaft in Neckarau , auf der
Straße einen scharfen Schuß auf seine von ihm getrennt
lebende Frau abgegeben . Die Frau befand sich auf dem
Wege zur Arbeit . Sie wurde mit einem Lunaensteckschuß
lebensgefährlich verletzt in das Krankenhaus eingeliefert .
Der Täter ging zunächst flüchtig , hat sich aber alsbald bei
der Kriminalpolizei im Schloß freiwillig gestellt.

Räuberifcheir Ueberfall.
Mannheim 10. Dez . Am Dienstag nachmittag ist auf der

Breite -Straße ein Mann mit halber Gesichtsmaske ver¬
sehen in einen Geschäftsraum eingetreten und hat unter
Vorhalten einer Schußwaffe von dem anwesenden Personal
Geld verlangt . Als eine Angestellte nach dem Fernsprecher
griff , um die Polizei herbeizurufen , hat sich der Unbekannte
unter Drohungen ohne Beute entfernt . Der Bursche wird
beschrieben : Etwa 25 Jahre alt , mittelgroß , kräftig , trug
dunklen Ueberzieher , beigefarbige Sportmütze und sprach
Mannheimer Mundart .

Schwere Bluttat
Den Stiefvater mit einem Beil lebensaesährlich verletzt.

Benningen lBezirk Landau) . 10. Dez . Am Dienstag
nachmittag gegen 5 Uhr ereignete sich hier eine schwere Blut¬
tat . Der 17 Fahre alte Maria Johann Herrmann schlug
seinem Stiefvater August Kühn , Landwirt und Maurer , der
eines seiner Kinder aus zweiter Ehe strafen wollte , von
hinten mit einer Art zweimal auf den Kopf , io daß Kühn
blutüberströmt zufammenbrach . In schwerverletztem Zu¬
stande mußte er in das Krankenhaus Eöenkoben verbracht
werden . Ter Täter wurde verhaftet und ins Amtsaefäna -
nis Edenkoben einaeliefert .

Zu der Bluttat erfahren wir noch folgende Einzelheiten :
Tie Familie Kühn besteht aus acht Kindern , von denen fünf
aus zweiter Ehe stammen Wegen eines Vergehens wollte
der Stiefvater eines der Kinder aus zweiter Ehe züchtigen.
Maria Johann Herrmann , ein sehr jähzorniger Junge und
als Tunichtgut bekannt , geriet hierüber so in Erregung , daß
er mit der Axt . mit der er gerade Holz zerkleinert hatte ,
keinem Stiefvater von hinten zwei Schläge auf den Kops
versetzte. In der Familie selbst soll große Unordnung herr -
>chen. Ein Teil der Kinder war und ist in Erziehungsan¬
stalten untergebracht Kühn liegt in hoffnungslosem Zu -'^ande darnieder

Donnerstag , den 10. Dezember 1931.
- - ■

Raftio- Programm
Donnerstag , den 10. Dezember.

Frankfurt . 14 : Werbekonzert . 15.30 : Neue Kasperlestreiche .
16 .30 : Unterhaltungskonzert . 17 .05 : Wiesbadener städt. Kur-
orchester . 19 .45 : Ellen Watteyne singt zur Gitarre . 20 . 15 : Ein
alltäglicher Fall . 21 : Brahms -Konzert für Klavier in MMoll
Op . 15. 21 .45 : Alte und neue Chormusib. 22.40 : Tanz¬
musik.

Köln-Langenberg . 14.30 : Funkwerbung mit Schallplatten . 17 :
Vesperkonzert . 18. 10 : Musikal . Fahrt den Dnjestr hinunter.
20 : Abendmusik. 21 : Das Konzett . 22 .05 : Nachrichten , Spott .
Anschl . bis 24 : Nachtmusik und Tanz .

Königsberg . 20 . 10 : Russische Musik . 22 . 15 : Wetter , Nachrichten ,
Spott .

Königswusterhansen . 14 : Konzert . 16 .30 : Nachmittagskonzert 20 :
Konzett . 21 .40 : Konzert der Gesellschaft der Musikfreunde.
22 .40 : Nachtmusik.

München. 16 .20 : Stubenrauch -Trio . 17.20 : Besperkonzert. 19 :
Liederstunde. 19.30 : Der verhexte Spitzweg. 21 .20 : Kammer¬
musik.

Mühlacker . 15.30 : Neue Kasperlestreiche. 16 .30 : Bottrag : Hel¬
dinnen im Fernsprechdienst. 17.05 : Nachmittagskonzett . 18.30 :
Zeit. 18 .40 : Die Liebhaberphotographie in der winterlichen
Jahreszeit . 19 .05 : Taub und blind: 19 .30 : Zeit, Wetter ,
Nachrichten. 19.45 : Ellen Watteyne singt zur Gitarre . 20 :
Nachrichten. 20 . 15 : Ein alltäglicher Fall . Hörspiel. 21 : Kon¬
zert für Klavier und Orchester in D-Moll . Op. 15 . 21 .45 :
Alte und neue Chormusik . 22 .20 : Nachrichten , Wetter , Nach¬
richten , 22 .40 : Tanzmusik .

Wien . 21 . 10 : Volkslieder . 22 . 1P : Tanzmusik .
Budapest . 20 .30 : Konzert der Orgelvirtuosen E . Wehner . 22 .20 :

Salonkap . Ostende und Zigeunerkapelle Hervath .
Daventry . 14 : Schallplatten . 17 . 10 : Tanzmusik . 17.30 : Orch .-

Konzert . 19.30 : Lieder aus der Elisabethan . Aera . 21 :
Bunter Abend 22 .50 : Violinkonzert . 23 .30 : Gottesdienst.
23 45 : Tanzmusik .

Mailand . 20 .35 : Oper : Fedra . Anschl . : Nachrichten .
Rom . 13 .40 : Funkquintett . 17 .30 : Vokal - und Instrumentalkon¬

zert. 19 .50 : Schallplatten . 21 : Buntes Konzert . Dazw. :
Der Autounterricht . 22 .25 : Nachrichten.
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CMriieil
für die Feiertage

Gemüse - Eonserven :

Zunge Erbse» Dos- 82,72,83 bis 1.65
Bohnen Dose 45 , 54 , 76 bis 1. 66

ENr0tteN geschnitten Vi Dose . 42 H

Eorotten kleine ganze i/1 Dose 66^
Zunge Erbsen SÄ 56 ,74 ,88 , 1.20

Gemischte Gewisse Dose 75,1.58,1.78
Spinal - Sellerie
Pfifferlinge, Steinpilze,

Grotze Auswahl
in

Obst - Konserven

Miss- ». Rotwein
Tafelfertige Flaschenweine

Vi Flasche 85 , 1 .05, 1 .15 bis 4 .15 o . Glas

M - null Dessertweine
Schnmweine

Ar« - Raw - Weiabraad
Ist. ListSre in aBen Preislage».

5 °
l „ Rabatt

Zwii kMn Zimmer
möbliert oder unmöbliert,
eventl . mit Küche, auch für
Bllrozwecke geeignet , für
Januar oder Februar zu
vermieten . Zu erfragen
unter Nr . 1481 beim Land
boten .

ist

Gold !
Durch Seidenraupenzucht

können in 12 Wochen
1000 Mk . u . mehr verdient
werden . Einfache , leichte
Zucht für Alle. Prosp .,
Anteil, kostenlos . Rückp.
erbeten . Beratgsst . f . deut¬
schen Seidenb . , Schließt. 22
Weinböhla (Bez. Dresden .)

fleHten-
(eidenden

die alles vergeblich versuch¬
ten , sendetProspektumsonst
Behnke, Homöopath

Köslin, Lazarettstraße 18.

120 Kunstbeilagen
1000 eln- und bnntfarblge Bllder , 5 Roman»,
40 Novell»» und Erzählung»«, 125 Beiträge
aus alle» Mffrnsgebteten und 12 AtlaSkarle»

enthält rin Jahrgang von
WestermannS Monatsheften

Lasten Sie sich eia über 100 Seiten starkesProbe¬
heft kommen,Siewerden von dem reichenInhalt
dieser führendenund schönsten deutschen Monats¬
schrift überrascht sein .
Die 4 Hefte drS neuen Jahrgangs sind zu eine»

entzückenden Geschenkpackung
zusammengestellt. Preis 8 Mark.
»erber in allen orte» SeuMiantsn.linAuslande« fn»e

Gutschein
Verlag Georg Westermann

Braunschwetg
Bitte senden Sie mir un¬
verbindlich und kostenlos
eine Probenummer von
WestermannS Monats¬
heften mitlOOSeitenTeft,
60 bis 70 ein- u buntfard.
Bildernundetwa 7 Kunst »
brilagen . 30 Pf . für Porto
füge ich der Anlage bet .

NeitEcheia
A>>die Buchhandlung

2«h bitte, mir die wert¬
vollen WestermannSMo¬
natsheftezurprobe fürdrei
Monate , beginnend mit
dem nächsten Heft (jedes
Heft 2 Mark) zu Hefen ».

Oe««.Daum -.
77ame ; . __

_

Weihnachtsbitte . f

i
i

Für unsere Eicderschüler möchten wir um eine
Weihnachtsgabe bitten . Oft habtn sich schon unsere
Freunde gebend bemüht . Wir hotten auch hener
keine Fehlbitte za tan . (laben werden mit Dank
angenommen : in der Kinderschule .

Bad . Frauenverein .

lemn *FünylmyS' UNÜ
/ Knaben *

Reibung
in

allen
Größen

stet» richtig -stet« preiewerti

Das Haus für Herren - und rrnaben-triewuny
Hesrün-etlS§Z * « kI» »0 « H* eiUmr--tr.21-N

Schttstleittulg : H. Bester: Dn»ck und Verlag: & ätaber’ftt Buchdruckerei in SinrHei«.
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